
Erste Station der Pilgergruppe war das DenkmaL der Heiligen Elisabeth neben der gleichnamlgen katholrschen Kirche in Eise-

nach. Brunhllde Stötzner (rechts im Bild) gab eine kurze Einführung in das Leben der Heiligen Elisabeth. Foro: 14irjam petermann

Gemeinsam unterwegs
Kinder pilgern dreiTage lang auf dem Elisabethpfad

epackt mit Rucksäcken, Isomat-
ten und Schlafsäcken trottete
eine Gruppe Kinder unterschied-

lichen Alters ktirzllich durch die Eise-
nacher Innenstadt. Zwei ältere Iungen
zogen einen vollbepackten Bollerwa-
gen hinter sich her, aufdem es sich der
..^lgste bequem gemacht hane. leder,
der sie sah, hoffte, dass sie angesichts
der fast 30 Grad ihr Ziel bald erreichen
werden. Doch die Muscheln um den
Hals der Kinderverrieten, dass es noch
dauern könnte. Und tatsächlich hat-
ten sie zu diesem Zeitpunk ihre Tages-
etappe mit 16 Kilometerbis Creuzburg
noch vor sich.

,,\Vir rvaren alle an den Grenzen des
\lachbaren, aber es war sehr schön«,
resümiert Begleiterin und Initiatorin
Brunhilde Stötzner. Die Pfarrerin im
Ruhestand begab sich bereits zum
d:inen \Ial mit Kindern aus den Ge-
mehden Seebergen und \Iütrlberg
Klrchenlreis Gottra) au{ Pilgerreise.

'i\le sie dazu kam: -Ich pilgere E-und-

sätzlich gern, egal ob allein oder in der
Gruppe. Ich bin viel unterwegs. Als
Pastorin hatte ich immer auch viel mit
Kindern zu tr,rn und irgendwann dachte
ich: Das mache ich auch mit Kindern«,
erzählt sie.

Zum dritten Mal dabei war auch
Ilaria-Theresia,'ln diesem Jahr zurn
ersten Mal in Begleitung ihrer kleinen
Schwester, die im Sommer in die Schule
kommt. »Es macht Spaß, auch wenn es

anstrengend isr. Äber wenn man den
ganzen Tag gelaufen ist, ist man abends
umso glücklicher", fasst die Elfjährige
ihre Erfahrungen zusammen.

Unterwegs sein und sich ber,lusst
auf das Nötigste beschränken, das
empfindet Brunhilde Stötzner als eine
gute Erfahrung für Kinder. »Auch wenn
die Kinder jeden Abend knülle sind, sie
sind begeisterr., erzählt sie. In diesem
Iahr rvar es aufgrund der hohen Tem-
peraturen eine besondere Heraustbr-
derung, aber es lurde ihnen riel ge-
holfen. Ungeplalt ergaben sich soga:

Gepäcktransporte zu den nächsten
Stationen.

Vor zwei Iahren lief Stötzner mit
den Kindern den ökumenischen Pil-
gerweg.von Weimar bis Erfurt, im ver-
gangen Jahr von Erfurt nach Eisenach.
Dort wechselten sie in diesem Iahr auf
den Eiisabe.jr-P;aci, oe; b,s n..-ir I'la:-
burg fuhrt. Am Starttag ging es fur die
Gruppe nach dem Empfang des Pilger-
segens in Seebergen zunächst mit dem
Zug in die Wartburgstadt, von dort zu
Fuß bis Creuzburg. Am zweiten Taglie-
fen sie zwölf Kilometer bis ins hessische
Netra und zum Abschluss zehn Kilo-
meter weiter nach Wichmannshausen.

Von dort kehrten die junen Pilger
mit dem Zug nach Seebergen zurück.
Am Bahnhof wurden sie von der Kir-
chengemeinde »grandios empfangen",
n'ie Brunhilde Stötzner berichtete, An-
schließend uurde das \\-iedersehen mit
einem von den Eitem r-orbereiieten
-\r}'ommenstesi geieiel..

-l,Ilr,nn; pett qttatnt


